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Modulnummer Modultitel Umfang 

Lehrveranstaltung 
Qualitäten des Personzentrierten Ansatzes im 

Zusammenhang mit Traumafolgestörungen 
UE 16 

Niveaustufe Bloom: Stufe 5/NQR 7 

Vorkenntnisse 

Personzentrierte Psychotherapieausbildung ab Statuts; Einzelmodul 

„Grundlagen – Verständnis von Psychotrauma und 

Traumafolgestörungen“ LV E1 ist empfohlen!! 

Beitrag zu nachfolgenden 

Modulen 

Seminar ist einzeln zu buchen 

 

Lehr- und Lernformen Prüfungsimmanente LV; siehe didaktisches Konzept 

Prüfungsmodalitäten Prüfungsimmanente Lehrveranstaltung 
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Lernergebnisse 

- Traumafolgestörungen erkennen und diagnostizieren 

- Differentielles Erfassen unterschiedlicher Formen dissoziativen 

Erlebens 

- Spezifische Bearbeitung dissoziativen Erlebens im PZ Ansatz 

- Korrektive Beziehungserfahrungen für traumatisierte 

Klienten*innen ermöglichen 

- Nicht sprachliche kommunikative Bearbeitung 

Lehrinhalte 
Aufbauend auf neurophysiologischem,  entwicklungstheoretischem und 
psychopathologischem Verständnis von kurz andauernden, 
langanhaltenden bzw.  wiederkehrenden Traumaerfahrungen,  versuchen 



 

 

wir anhand von Fallbeispielen und eigenen Erfahrungen das 
traumatische Erleben und dessen Auswirkungen /Folgen  aus der 
personzentrierten Therapietheorie/Psychopathologie zu verstehen.  

Die allgemeinen, sowie die spezifischen Möglichkeiten und Stärken des 
PZ Vorgehens in der Therapie von Traumatisierungsfolgestörungen 
werden herausgearbeitet und anhand praktischer Therapiesituationen 
diskutiert.  „Störungsspezifisches Verstehen“ des traumatisierten 
Selbstbezugs des Klienten und dessen Auswirkungen in der 
Beziehungsgestaltung  wird gemeinsam herausgearbeitet, wobei die 
besondere Herausforderung an die Psychotherapeut*in spezielle 
Beachtung findet. Konkrete Konsequenzen  „störungsspezifischen 
Vorgehens“ im Rahmen längerfristiger Psychotherapien können daraus 
abgeleitet werden.  Mittels kleiner Fallanalysen und Rollenspiele können 
konkrete Interventionen ausprobiert werden.  

Zusammenfassend wollen wir Antworten darauf finden, wie es zu einer 
Reintegration des Erlebten in das Selbstkonzept kommen kann und somit 
zu einer Neuausrichtung im Leben.  

 


